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Deutschland.
Stuttgart . 4. Juli . Der Landtag wird am nächsten

Montag, nachmittags 4 Uhr seine Sitzungen wieder aufnehmen.
Auf der Tagesordnung stehen Kleine und zwei Große An¬
fragen wegen Aufhebung einer kommunistischen Versammlungm Ulm und Beschlagnahme des „Kommunist . Ferner kommen
zur Beratung das Gesetz über Aenderung des Sporteltarifs,
die Gebührenordnung für Rechtsanwälte und je ein 1. Nach¬
trag zu den Staatshaushaltplänen für 1S20 und 1921.

München. 2. Juli . Die für Oberschiesten vorgenommenen
Sammlungen in Bayern haben die Gesamtsumme von rund
Ssj Millionen -4k ergeben. — Wie die „Münchener Zeitung"
meldet, sind in Gmund am Tegernsee 2 aus Bad Kifsingen
zugereiste ruffische Sowjetkommiffare ausgewiesen und nachBerlin, woher sie gekommen waren , zurückgeschickt worden. Es
handelt sich um den Volksbeauftragten für Finanzen . Krestins-
ky und seinen Sekretär Deuschmann aus Moskau.

Saarbrücken. 4. Juli . Die Reaierungskommission des
Saargebiets veröffentlicht folgenden Erlaß : Den Gemeinden
sowie allen öffentlichen Anstalten und Körperschaften des
Saargebiets ist es verboten . Unterstützungen oder Zuschüsse des
deutschen Reichs, des preußischen und des bayerischen Staats
oder Dienststellen dieser Regierungen ohne Genehmigung des
Regierungskommissars zu beantragen oder anzunehmen.

Leipzig. 4. Juli . Im Prozeß Stenger -Crustus vor dem
Reichsgericht kamen am Samstag Zeugen zu Wort , die über
Ermordung deutscher Gefangener durch Franzosen und Eng¬
länder berichteten.

Berlin . 4. Juli . Noch immer werden aus Oberschlesien
Angriffe der Insurgenten gemeldet, deren Frechheit durch die
Amnestie erhöht ist. — Der D-Zug Ratibor —Breslau , der
gestern Nachmittag in Ratibor abgegangen war . mußte auf
Station Neusa wieder umkehren, da er bei Summin von
Insurgenten beschossen worden war . Wie die „Rundschau"
mitteilt, ist der Zugverkehr inzwischen wieder eingestellt wor¬
den. — Der aus Posen gebürtige Leiter der Oberschlesischen

An mehreren Orten des Kreises Kattowitz ist starker Mangel
an Brotgetreide eingetreten. Das Brot kostet 40 -4k.
Schließung der Frankfurter Kinos Wege« der hohen BUlett-

steuer.
Nachdem die Schließung der Frankfurter Kinos Tatsache

geworden ist. da zwischen Magistrat und Theaterbesitzern nicht
die geringste Neigung zu irgendwelchem Entgegenkommen be¬
steht. sind mit einem Schlag über 500 in der Kino-Industrie
beschäftigte Personen Frankfurts brotlos geworden. Im Ge¬
werkschaftshaus fanden bereits Beratungen der Musiker und
der anderen Kinoangestellten statt, die zu dem Entschluß
kamen, eine Kommission der erwerbslos gewordenen Kinoan¬
gestellten zu den zuständigen städtischen Stellen zu entsenden,
um Vorstellungen über die durch die Schließung für die An¬
gestelltenschaft geschaffene Lage zu erheben. Wenn auch der
Stadt durch eine z. Ä. lOprozentige Verminderung -der Billett¬
steuer ein Ausfall von 2 Millionen -4k entstehen würde, so sind
die durch die Erwerbslosenunterstützung entstehenden Kosten
im Vergleich dazu enorm. Es sei unbedingt notwendig, daß
ein schleuniger Ausweg aus der gegenwärtigen Lage gesunden
werde, da ein längeres Anhalten des Zustandes für die An¬
gestelltenschaft unerträglich wäre.

Das Grubenunglück von Mont Cenis vor dem Reichstag.
Die Debatte vom Samstag ist bereits vor einigen Tagen

dorgenommenworden, als die Katastrophe auf Zeche Mont
Cenis zum 1. Mal zur Erörterung stand. Im Namen des
Zentrums begründete Abg. Jmbusch die Interpellation seiner
Partei. Er führte aus . daß der Bergwerksbetrieb zwar leider
nicht vor allen Unglücksfällen gesichert werden könnte, aber
solche Maffenkatastrophen müßten vermieden werden. Er
stellte fest, daß sich auf Mont Cenis Grubengase angesammelt
hätten, was nicht geduldet werden dürfe, und daß eine ge¬
waltige Kohlenstaubexplosion vorliege. Das Ergebnis der
Untersuchung gehe dahin , daß die Explosion durch einen Schuß
herbeigeführt worden sei. aber sie sei noch nicht abgeschloffen.

Die gleichzeitige unabhängige Interpellation begründet
der Abg. Pröger . der das Unglück auf die kapitalistische Gesell¬
schaft zurückführt. Der Reichsarbeitsminister Dr . Brauns
sprach davon, daß ein gewisser Leichtsinn hinsichtlich der nötig¬
sten Sicherheitsmaßnahmen herrsche u. befürwortete ein enge¬
res Zusammenarbeiten zwischen Arbeitern und Betriebs¬
beamten. Nach der Erklärung des Berghauptmanns Hatzfeld
war die Berieselung gut und der Gasgehalt gering . Aber in
ewigen Querschlägen sei nicht mit Sicherheitssprengstoff, son¬
dern mit Dynamit gearbeitet worden und hier scheint die
Ursache des Unglücks KU suchen zu sein. Er stimmte der Ein¬
setzung einer Grubensicherheitskommissionzu.

Der deutschnationale Koch-Düssetdorf war dagegen der
Ansicht, daß mit Ausschüssen und Delegationen nichts getan
sei. Man müsse die amtliche Untersuchung abwarten . Wie
er. so protestiere auch der Deutschvolksparteiler Winnefeld
Men eine Politische Ausschlachtung der Katastrophe. Der
kommunistische Betriebsrat habe selbst erklärt , daß die Be¬
triebsverhältnisse in Ordnung gewesen seien. Im übrigen
Machte er öiL Revolution dafür verantwortlich, wenn die
Disziplin da und dort nachgelassen habe.

Während der Rede des Mehrheitssozialisten Janschek ge¬
staltete sich die Diskussion zuweilen ganz zu einem Zwie¬
gespräch zwischen diesem und ein bis zwei Abgeordneten der
-steckten. Im ganzen vertrat er aber schroff die Auffassung,
«atz doch ein Verschuldn vorliegen könne. Eine Besserung
^wartet er nur von einem ständigen Untersuchungsausschuß.gab dem preußischen Handelsminister Fischbeck das Stich¬
wort. sich energisch für die Bergbehörden einzusetzen und her-
«arzuheben. daß von ihnen, wie von der preußischen Regierung
alles geschehen sei. was zu einer restlosen Aufklärung der
Katastrophe führen kann. Besonders nahm Fischbeck die
Bergbehörde gegen den Verdacht in Schutz, als ob etwa ver¬
wandtschaftliche Beziehungen den Gang der Untersuchung
kemflußt hätten . Nach ihm setzte sich der Demokrat Ziegler

in besonders sachlicher Weise mit dem Thema auseinander.
Er betonte allerdings ebenfalls, daß man das endgültige
Untersuchungsergebnis abzuwarten habe, und sah ein Mittel
zur Besserung in einer zielbewußten Ausbildung und Ver¬
mehrung, des Schutzpersonals. Alsdann wandelte der Kom¬munist Braß in den Bahnen des Mehrheitssozialisten Janschek.
nur daß er noch wesentlich schärfer behauptete, die Betriebs-
Verhältnisse hätten tatsächlich sehr viel zu wünschen übrig ge¬
lassen. Er gab dem Oberhauptmann Althans Veranlassung,
erneut zu versichern. Laß die Behörde es an sich nicht habe
fehlen lassen.

Ausland.
Briand und die Leipziger Prozesse.

Paris . 3. Juli . Wie Briand im Ministerrat mitteilte,
wird sich die französische Regierung mit der Behandlung der
französischen Prozesse vor dem Reichsgericht in Leipzig nicht
zufrieden geben können. Die Auslieferungsfrage werde jetzt
von den Alliierten nochmals beraten werden. Es soll ein
Beschluß herbeigeführt werden, um Deutschland durch Auf¬
bietung gewisser Garantiemittel zu einer unparteiischen Ver¬
folgung der Kriegsbeschuldigten zu veranlassen.

Frankreich in der Frage der Sanktionen vereinsamt.
Das Pariser Journal schreibt zur Erklärung des Mi¬

nisters des Auswärtigen Dr . Rosen, wonach einige der Ver¬
bündeten Länder nicht bereit seien, den französischen Stand¬
punkt in der Frage der Sanktionen einzunehmen, diese Be¬
hauptung könne unglücklicherweisenicht abgeleugnet werden.
Italien habe sich in London schwer dazu verstanden, auch nur
den Grundsatz der Sanktionen anzunehmen, und auch Belgien
sei diesmal nicht mehr auf Seiten Frankreichs gewesen. Die
Zollgrenze am Rhein biete, wie man behaupte, einen großen
Nachteil dadurch, daß Waren , die früher über Antwerpen
gingen, jetzt über Hamburg geleitet würden . Daraus sei er¬
kenntlich. in welcher Lage sich Frankreich in der Sanktionsfrage
unter den Alliierten befinde.

Eine neue Note in Berlin iiberrreicht?
Paris . 4. Juli . Nach einer Meldung der „Information"

soll am Freitag in Berlin eine Note der Entente überreicht
worden sein, in der die Bestellung eines französischen Kon-
trollkommissarS beim Reichsfinanzministerium sowohl wie
beim Statistischen Amt verlangt wird. Demgegenüber demen¬
tiert der „Temps" die Meldung , daß die Ententeregierungen
französische Kontrollkommissare ins Reichsfinanzministerium u.
ins Statistische Amt setzen wollen.

Die Konstautmopeler Regierung unter dem „Schutz"
der Entente.

Konstantinopel. 4. Juli . Die türkische Regierung hat sich
unter den Schutz der Ententemächte gestellt. Im Hafen von
Konstantinopel sind weitere elf Kriegsschiffe der Gibraltarflotte
eingelaufen.

Ratifikation des chinesisch-deutschen Abkommens.
Peking. 2. Juli . Ein Regierungserlaß ratifiziert das

chinesisch-deutsche Abkommen und ermächtigt das chinesische
Ministerium des Auswürtigen . mit der deutschen Regierung
die Ratifikationsurkunden auszutauschen. Der Protest der
Entente gegen das Abkommen, das die deutschen Besitzungen
in China der Liquidation entziehen soll, ist also von China
nicht beachtet worden.
Japanischer Verzicht auf das Beschlagnahmerecht an deutschen

Gütern und Guthaben.
Berlin . 2. Juli . Die japanische Regierung hat dem

Auswärtigen Amt davon Mitteilung gemacht, daß sie auch
für den Fall , daß Deutschland vorsätzlich seinen Verpflich¬
tungen nicht Nachkomme, nicht beabsichtige, auf Grund des 8 18
der Anlage 2 zu Teil VIII  des Versailler Friedensvertrags das
Eigentum deutscher Staatsangehöriger mit Beschlag belege.

Aus Stadt » Bezirk und Umgebung.
Neuenbürg. 5. Juli . Rechtsanwalt Schlebach  seit

bald 20 Jahren hier tätig , eine in Stadt und Land bekannte
Persönlichkeit, allseits beliebt durch sein menschenfreundliches
Wesen, erlitt Samstag früh einen Schlaganfall , an dessen
Folgen er gestern abend starb. Die vielen Bekannten werden
mit lebhafter Anteilnahme von dem zu frühen Hingange des
wackeren Mannes Kenntnis nehmen; ein bleibendes Andenken
ist ihm gesichert.

Höfen. 4. Juli . Mit Musik und Fahne durfte der Turn¬
verein  am Montag Abend seine Turnerinnen begrüßen, die
auf dem Turnerinnentag in Heilbronn so schöne Erfolge er¬
zielten und damit unsrem Verein Ehre machten. Die Vereins-
riege errang mit 15 Punkten einen Preis 1. Klasse im 3. Rang
unter 14 Mitbewerbern . Im Siebenkampf (X-Klasse) erhielten
unter 260 Mitbewerberinnen einen 8. Preis Emma Müller
mit 113 Punkten , je einen 14. Preis Emilie Knöller  und
Berta Bo dam er mit 104 Punkten ; im Vierkampf (4,-Klasse)
12. Preis Frida Mettler  58 P .; 13. Preis Sophie KePP  -
ler  57 P .; 14. Preis Emma Bühl er  und Frida Näher
56 P . Bei der Begrüßungsansprache gab der Vorstand und
der Gauturnwart den Turnerinnen die Mahnung , auf der
beschrittenen Bahn im Geiste Jahns weiterzuschreiten, sie
richteten an die Turner die Aufforderung , sich mit derselben
Hingabe der edlen Turnsache zu widmen. In Erinnerung an
die Heilbronner Erlebnisse verbrachten die Vereinsangehörigen
noch einige Stunden frohen Beisammenseins.

Simlurnsllhrl des Enr-Pfivz-Gaus und
25 jährige Gründungsfeier des Turnvereins Teldrennach.

Feldremmch, 3. Juli 1921.
Der Turnverein Feldrennach hat sich bekanntlich 1919 mit

7 anderen Bezirksorten dem Turn - und Spielverband im Enz-
Pfinzgau angeschlossen, nachdem dieser Turnverein von 1896
an dem alten Nagoldgau . nunmehrigen Unteren Schwarz-

waldgau angehört hatte. Der junge Turn - und Spielgau
rührt sich wacker und Pflegt offensichtlich und energisch die
Körper -Ertüchtigung unserer Jugend im Turnen und Spiel,
was der heutige Tag mit Wetturnen und Spiel glänzend
zeigte. Schon gestern hatte sich unser traulicher Ort mit Ehren¬
pforten . Girlanden und Fahnen geschmückt zur Ehrung deS
eigenen Vereins und zur Begrüßung der von abends an ein¬
treffenden Festgäste. Im Lokal z. „Adler" fand von abends
9 Uhr an ein Festbankett  statt zur Feier des 25jährigen
Bestehens unseres Turnvereins , eingeleitet von Vorstand
Reiser,  wobei 3 Vereinsgründer : Gottfried Kern.  Gott¬
lieb Kern  und Wilhelm Dengler  zu Ehrenmitgliedern er¬
nannt und mit Ehrenurkunden und Geschenk erfreut wurden.
Das Werden und Wirken des Jnbelvereins , seine Nöten und
Erfolge schilderte Hauptlehrer Bosch in großzügiger packen¬
der Festrede. Sie ließ die Vereinsgeschichtenach vollzogener
Gründung im Jahre 1896 an dem geistigen Auge der Anwe¬
senden vorüberziehen. An 12 Wetturnen nahm der Verein
mit Erfolg teil . Zeiten der Sorge wechselten mit freudigen
Lichtblicken, fest wie die deutschen Eichen hielten die Turner
ans . Der Verein war auf der Höhe, da kam 1914 die Mobil¬
machung. Sämtliche Aktiven mußten zum Heer einrücken.
15 Mitglieder , die ausgezogen zum Schutze des Vaterlandes,
blieben auf dem Felde der Ehre . Ihrer wurde anerkennend
Lurch weihevolle Worte und durch Erheben von den Sitzen
gedacht. Eine Ehrentafel wird dauernd die Erinnerung an
die teuren Toten festhalten den Gefallenen zum Gedächtnis,
den Lebenden zur Anerkennung, künftigen Geschlechtern zur
Nacheiferung. Nur einem Geschlecht, dem das Wohl des Vol¬
kes über persönliche Vorteile geht, wird es gelingen, die Heimat
besseren Tagen zuzuführen . Schreiben wir darum unter die
Ehrentafel die Inschrift : „Gehorsam den Gesetzen." Gemeinde¬
verwaltung und Bevölkerung wurde Dank abgestattet für die
wohlwollende Unterstützung, welche der Verein seit seiner
Gründung erfahren durfte , ehrend wurde der Gründer gedacht
und in eindringlichen Worten appelliert an die deutsche Srgend.
einzutreten in die Reihen der Turner , an die Eltern und
Lehrherren , die ihnen anvertraute Jugend zu deren köicher-
licher Ausbildung auf die Turnplätze zu senden. Die Rede
klang aus in ein Gut Heil auf die deutsche Turnerei und einen
Glückwunschauf den Jubilar , den Turnverein Feldrennach.
Für die Ehrenmitglieder dankte Gottlieb Kern.  Die Teil¬
nahme am Wohl und Wehe des Vereins drückte namens der
Gemeinde aus der Ortsvorsteher  und Gemeinderat
Genthner.  Schön umrahmt wurde die nett verlaufene Feier
durch passende prächtige Lieder des Gesangvereins und ge¬
mischten Chors und einer Musikkapelle. Die auf dem Felde
der Ehre gebliebenen 15 Vereinsmitglieder sind im Bilde
dauernd festaehalten im Vereinslokal. Ehre ihrem Andenken!

Tagwache leitete den Sonntag ein. Von 7 Uhr ab sam¬
melten sich die Wetturner auf dem Turnplatz , während die
Kampfrichter eine Sitzung hielten. Am Wetturnen,  das
sich in ein Geräteturnen in Ober - und Unterstufe der Mit¬
glieder. ein solches für Zöglinge , sowie in ein volkstümliches
Turnen der Mitglieder mit Fünfkampf und der Zöglinge mit
Vierkampf gliederte, nahmen 51 Geräteturner und 57 volks¬
tümliche Turner teil. Zn beiden Kampfarten wurden recht
beachtenswerte Leistungen gezeigt. Die Abwicklung des Wett¬
turnens füllte den ganzen Vormittag aus ; mit sichtlichem
Interesse verfolgten die zahlreichen Zuschauer die verschiedenen
Nebungen. Nach eingenommenem Mittagessen in den ver¬
schiedenen Gasthäusern sammelten sich die Vereine zum Fest-
zug.  welcher sich unter Vorantritt einer Musikkapelle und
dem Gesang der Turner durch den Ort nach dem Festplatz
bewegte. Hier brachte zunächst der Liederkranz Feldrennach
unter Leitung von Hauptlehrer Bosch den Willkommgruß
an die Gäste im Lieder dar . In seiner Festrede agh Haupt¬
lehrer Bosch seiner Freude Ansdruck, daß das Werk Jahns
sich immer mehr ausbreite und auswachse von dem unschein¬
baren Samenkorn zur ' mächtigen deutschen Eiche, die ihre
Wurzeln schlägt von der Großstadt bis zum kleinen Bergdorfe,
ihre Arme schützend breitet über das ganze deutsche Vaterland.
Jahn sei zum Liebling des deutschen Volkes geworden, er
habe die ganze deutsche Jugendkraft gesammelt, in den Dienst
des Vaterlandes gestellt und durch Einsatz von Blut und
Leben das geliebte Vaterland von der Fremdherrschaft befreit.
Das Werk sei ihm gelungen ; in den Tagen schwerster Not
habe er dem Vaterlande seine Scharen zngeführt . und sein
Werk erfuhr eine herrliche Krönung durch die Befreiung der
geliebten Heimat. Auch heute laste auf unserem Volke ein
schwerer Druck. Aber Wir können uns das Streben Jahns,
durch kriegerische Taten eine Besserung herbeizuführen , in die¬
sem Sinne nicht zu eigen machen. Das Ziel der heutigen
Turnerei sei der Aufbau , nicht das Zerstören von Werten . In
einem aber sei dieses Ziel gleich, in dem Zusammenfassen aller
Kräfte zum Wirtschaftskampfe. Wenn die Kraft , die in unse¬
rem Volke schlummere, dem Wirtschaftsleben zugute komme,
dann Heil dir . mein Vaterland . Noch sei es nicht so weit,
noch stehen sich so viele in Vereinen und Verbänden feindlich
gegenüber. Das müsse und könne anders werden. Wir müssen
das Trennende in unserem Volke zurückstellen und das Eini¬
gende mehr hervorheben, einer müsse den anderen kennen
lernen , verstehen und achten. Darum herein auf die Turn-
und Spielplätze, wo der Mensch dem Menschen. Leistung gegen
Leistung sich gegenüberstehen, wo kein Standesunterschied zu
finden ist. dafür aber wahre Freundschaft. Brüderlichkeit und
Treue . Hier werde zur Tat . Was Schiller uns als Zukunfts¬
bild vor die Seele führt : Wir wollen sein ein einig Volk von
Brüdern , in keiner Not uns trennen und Gefahr . Seine
Ansprache ließ der Redner mit der Aufforderung zum festen
Zusammenschluß ausklingen in ein Gut Heil cntt die deutsche
Turnerei und den Enz-Pfinzgau . Schultheiß Rapp  stellte
mit Befriedigung Vergleiche an zwischen dem Gauturnfest in
Feldrennach im Jahre 1913. wo der Himmel kein freundliches
Gesicht zeigte wie heute. Seit 1913 sei eine schwere Woge über
die deutsche Einheit gegangen, der Wirtschaftskampf sei ein
derart schwerer geworden, daß jede einzelne Kraft notwendig
ist. um unsere Existenz aufrecht zu erhalten . Das sei nur
möglich, indem wir uns ein gesundes, widerstandsfähiges Volk
erziehen und erhalten . Diesem Zwecke diene in allererster
Linie die Turnerei . Und weil wir jede einzelne Kraft brauchen.



sei es absolute Pflicht , daß die Bestrebungen der Turnererhochgehalten werden. Es breche sich immer mehr die Ueber-zeuguna Bahn , daß der Staat sowohl wie die Gemeinden dazubeitragen muffen, um die Interessen des Jahn 'schen Turnenszu fördern . Auch die Gemeinde Feldrennach verschließe sichdiesen Bestrebungen nicht und werde in diesem Sinne Mit¬arbeiten . Das Vaterland brauche ganze Männer , wir müssenunsere Jugend zu solchen erziehen; vor allem wollen wirdeutsch bleiben Diesem Ziele diene auch die Turnerei . Demdeutschen Vaterland galt sein Hoch. Gauvorstand Schmid-Gräfenhausen entbot namens des Enz -Psinzgaus den Er¬schienenen herzlichen Willkomm. Anschließend daran fandenvon etwa 80 Turnern unter Leitung von Gauturnwart Mül¬ler-  Birkenfeld allgemeine Freiübungen nach Kommando undmit Musikbealeitung statt. Die hierauf vorgenommenenStafettenläufe zogen eine zahlreiche Zuschauermenge an . In¬teressant war auch ein Faustballspiel zwischen Feldrennach undWaldrennach. das neben einwandfreier Dutchführung abwechs¬lungsreiche Bilder . Beweglichkeit und ein flottes Zusammen¬spiel der beiden Äereine zeigte. Um 6 Uhr fand die Preis-verteilung  statt , welcher Gauverstand Schmid herzlicheDankesworte für empfangene Gastfreundschaft voranschickte.
Geräteturnen . Oberstufe.

1. Preis Aug. Weik. Birkenfeld. 76 Punkte : 2. Wilh . Kraut,Niebelsbach 67)4 P .; 3. Karl Vollmer. Birkenfeld 65)4 P .;4. Friedr . Schroth . Birkenfeld. 64 P .; 5. Eugen Wössinger,Birkenfeld. 63 P .; 6. Ad. Bolz. Gräfenhausen . 62 P .; 7. EugenStoll Waldrennach. 58 P .; 8. Otto Finkbeiner. Waldrennach,57)4 P-
Geräteturnen Unterstufe.

1. Preis Ernst Boger . Niebelsbach. 63)4 Punkt ; 2. Friedr.Dittus . Gräfenhausen . 62 P .; 3. Gustav Mitschele, Feldrennach60>4 P . und Otto Wunsch. Feldrennach, 60)4 P .; 4. Friedr.Fieß. Gräfenhausen . 59)4 P .. Aug. Finkbeiner. Waldrennach,59)4 P .. Wilh. Kraut . Niebelsbach. 59)4 P .. Karl Pfennnin-ger. Calmbach. 59)4 P .. Wilh. Wacker. Feldrennach. 59^ P .;5. Ernst Fauth , Waldrennach. 56 P . und Otto Oelschläger,Birkenfeld. 56 P .; 6. Wilh . Schifferle. Feldrennach. 54)4 P.
Geräteturnen . Zöglinge.

1. Preis : Fix. Arthur . Birkenfeld. 71 P .; 2. Vollmer,Ernst . Birkenfeld. 70 P . und Wenz. Karl . Gräfenhausen . 70P .; 8. Pfeiffer . Richard, Calmbach, 69 P .; 4. König. Emil,Gräfenhausen . 67 P .; 5. Drollinger . Otto . Birkenfeld. 66 P .;6. Rittmann . Alfred . Calmbach. 63)4 P .; 7. Rockenbauch, Al¬bert . Birkenfeld. 61 P . und Schroth . Albert . Birkenfeld. 61 P .;8. Äecht, Julius . Gräfenhausen . 60)4 P . und Regelmann,Hugo , Äirkenfeld, 60)4 P .; 9. Mayer . Karl . Birkenfeld. 58und Müller . Albert . Birkenfeld. 59 P .; 10. Ott . Emil , Niebels¬bach. 57)4 P .; 11. Kieselmann. Otto . Niebelsbach, 56)4 P .;12. Waller . Wilhelm. Niebelsbach. 55 P .; 13. Oelschläger, Fritz.Birkenfeld. 54 P.
Fünf -Kampf (Volksturnen ).

Mitglieder.
1. Preis : Heinz. Albert . Birkenfeld. 75 Punkte ; 2. Enderle,August, Gräfenhausen . 70)4 P . und Schönthaler Ernst , Feld¬rennach. 70)4; 3. Förschler. Robert . Birkenfeld, 68 P . undWaller . Karl , Birkenfeld. 68 P .; 4. Wolfinger . Hermann,Ottenhausen . 66)4 P .; 5. Fauth . Otto . Feldrennach, 66 P .;6. Kallfaß. Georg . Calmbach, 65 P .; 7. Bauer , Adolf, Calm¬bach. 63)4 P .; 8. Frank . Karl . Birkenfeld. 63 P .; 9. Schön¬thaler . Ernst . Gräfenhausen . 62)4 >P .; 10. Barth , Karl . Calm¬bach. 62 P .; 11. Hörmann . Heinr .. Ottenhausen . 60)4 P .;12. Schmid. Ernst . Gräfenhausen . 58 P .; 13 Bäuerle Rich..Waldrennach. 57 P . und Grammel . Friedr Calmbach, 57 P .;14. Buchter. Kart . Gräfenhausen . 55)4 P .; 15. Psrommer,Friedr .. Ottenhausen . 55 P, ; 16. Oelschläger. Karl , Birkenfeld.54)4 P .; 17. Stoll . Otto . Waldrennach, 53)4 P .; 18. Kappler,Fritz. Birkenfeld. 52)4 P .; 19. Schanbacher. Friedrich, Niebels¬bach. 52 P.

Vierkampf (Volksturueu ).
Zöglinge.

1. Preis : Rau , Reinhardt . Calmbach, 60)4 Punkt ; 2. Sey¬fried. Eugen , Calmbach. 59)4 P .; 3. Ääzner Alfred. Äirken-seld. 59 P .; 4. Nittel . Wilhelm. Gräfenhausen . 58)4 P . und
Schönthaler . Otto . Feldrennach. 58)4 P .; 5. Fauth , Wilhelm.Feldrennach. 57)4 P .; 6. Bürkle , Julius . Ottenhausen , 56)4P .; 7. Höll. Karl . Birkenfeld. 55 P .; 8. Dörrmann . Karl . Bir¬kenfeld. 54 P . und Kühler , Karl . Calmbach. 54 P .; 9. Hör¬mann . Otto , Ottenhausen . 53)4 P .; 10. Stickel. Karl , Wald¬rennach. 53 P .; 11. Bürkle . Ernst . Feldrennach, 52)4 P . undWaidner . Emil . Niebelsbach. 52)4 P .; 12. Büchert. Fritz. Otten¬hausen. 48 P.

Manns chaftskampf.
Olympische Stafette 1500  Meter.

Gaumeister : Turn - und Sportverein Ottenhausen.

4. 100 Meter fliegende Stafette 10 : 100 Meter.
Gaumeister : Je Turn - und Sportverein Ottenhausen.Gaumeister im 100 Meter - Lauf.1. Sieger Albert Heinz. Birkenfeld. 2. Sieger . WilhelmDürr . Calmbach.
Gaumeisterschaft im Faust ball:  Turnverein Feld¬rennach.
Mit einem Gut Heil schloß Gauturnwart Müller  diein allen Teilen gut verlaufene und von herrlichstem Wetterbegünstigte Veranstaltung.

Wür»»c««t<-erg
Stuttgart , 3. Juli . (Zur Polizeistunde.) In einer Dels-giertenversammlung der Wirte Württembergs haben sich 44Delegierte für die Verlängerung der Polizeistunde bis 12 Uhr.60 für die vollständige Aufhebung ausgesprochen. Der ge¬schäftsführende Ausschuß des Landesverbandes war nicht fürdie vollständige Aufhebung, sondern nur für die Verlängerungbis Mitternacht.
Stuttgart . 4. Juni . (Der Bankrot der Zuckerwirtschaft.)Von zuständiger Seite wird mitaeteilt : Die von der FirmaCarl Gaißmaier in Ulm ausgehenden Ausführungen ent¬halten viele unrichtige Behauptungen und Entstellungen derTatsachen. Ob die Zwangsbewirtschaftung für Zucker imneuen Wirtschaftsjahr 1921-22 aufrecht erhalten wird, darüberhaben Reichsregierung und Reichstag zu entscheiden. Verfehltist es. für den Rückgang der Zuckererzeugung ausschließlich dieZwangswirtschaft verantwortlich zu machen. Wir haben dieProvinz Posen und damit weite Strecken von Zuckerrüben-Anbauland verloren , ferner ist der Anbau von Zuckerrübeninfolge mangels an Arbeitskräften und Düngemitteln in denKriegsjahren zurückgegangen. Der Süßigkeitsindustrie wurdeZucker überwiesen zur Weiterführung ihrer Betriebe , vorallem auch im Interesse der Arbeiterschaft. Die Zwangswirt¬schaft hat es verhütet , daß größere Bien gen Zucker in dieHände dieser Industrie fielen. Die Behauptung , daß dieBevölkerung deshalb weniger Zucker erhalten habe, weil dieGemeinden den zugewiesenen Zucker in unzulässiger Weiseverbraucht hätten , geht über das erlaubte Maß der Kritikhinaus . Die Verwaltungskosten für 1 Pfund Zucker belaufensich auf insgesamt 3 ein Achtel Pfg.
Heidenheim. 3. Juli . (Honigernte .) Nach zwei voll¬ständigen Fehljahren ist dieses Jahr ein mittlerer Ertrag anHonig zu erwarten . Der Preis des Honigs beträgt 16 -F.
Langenau , 3. Juli . (Zu Tode gespießt.) Als die Leutein der Beinesmühle einen Kleewagen über das Vordach derScheuer fuhren , brach eine auf dem Wagen steckende Gabelab. wurde heruntergeschleudert und drang dem hinter demWagen gehenden Taglöhner Jakob Bächle ins Herz, dersofort tot war.
Ulm. 3. Juli . (Der sittliche Tiefstand.) In letzter Wochewurden wieder 8 Personen wegen Abtreibung , versuchterAbtreibung und Beihilfe, sowie eine Person wegen Blut¬schande zu empfindlichen Gefängnisstrafen verurteilt . WegenVergehen gegen 8 175 hatten sich hier ein Versicherungsinspek¬tor . ein Magaziner , ein Verwalter des christlichen (evang.)Hospitzes. ein Straßenbahnschaffner in Ulm und ein Ma¬

schinenschlosser in Neu-Ulm zu verantworten . Die zwei letz¬teren waren außerdem der Erpressung schuldig, da sie unterdem Vorgehen, sie würden die Sache, an der sie selbst beteiligtwaren , an die Oeffentlichkeit bringen , erhebliche Geldbeträgeerpreßten . Der Versicherungsinspektor erhielt 3 Wochen, derMagaziner 10 Tage , der Verwalter 3 Wochen, der Straßen¬bahner 8 Monate und der Maschinenschlosser6 Monate Ge¬fängnis.
Friedrichshafen, 4. Juli . (Abfahrt des letzten Zeppelins .)Der letzte deutsche Zeppelin „Bodensee" machte am Sonntagseine letzte Fahrt mit der deutschen Besatzung. Kurz nach6 Uhr stieg er in Friedrichshafen auf und kreuzte gegen )47Uhr Urbon . um über die Schweiz nach Italien zu fliegen, woes bereits eintraf.

Baden.
Pforzheim . 4. Juli . Der 34jährige Bahnschaffner AugustGleichauf von hier wurde, während er bei Fützen (Amt Bonn¬dorf). wo er zur Erholung bei Verwandten weilte, spazierenging, von einem Blitz getroffen und sofort getötet. Gleichaufhatte während des Gewitters den Schirm aufgespannt , unterdem noch eine Verwandte Schutz vor dem Regen suchte. Dieseblieb unverletzt.
Freiburg . 3. Juli . Die beiden Persönlichkeiten, welchehier vor kurzem durch die Staatsanwaltschaft Karlsruhe wegenangeblicher politischer Umtriebe verhaftet wurden , sind laut„Freiburger Tagespost" wieder aus dem Untersuchungsgefäng¬nis in Freiheit gesetzt worden. Es handelt sich um denfrüheren Oberleutnant Grohe und einen Dr . Hartge . lieber

Mit dm BrMmal.
Roman von Gebhard Schätzler - Perasini.

84) (Nachdruck verboten.)
Ein Wagen ist bald zur Stelle geschafft und die Fahrt

geht am Hause Herrn von Heimes vorüber, wo der Kutscher
anhült.

Ich möchte doch rasch nach Renate sehen, meint FrauAnna.
Es geht nicht gut, sogleich den Wunsch der Mutter ab¬zulehnen.
Während Robert und Weihold im Fond des offenen

Wagens zurückbleiben, schreiten der Assessor und seine Schwie¬
germutter die Treppe hinauf.

Im Salon angelangt , wendet sich Heimen an FrauAnna.
»Ich möchte Sie bitten, einen Augenblick zu verharren.

Wie ich bemerke, hat meine Frau noch gar kein Licht in ihrem
Zimmer. Ich will aber vorsichtig Nachsehen. Schlaff sie, so
ist es am besten, wenn wir sie nicht stören."

Frau Anna nickt, und er schreitet vorsichtig durch die
Mir des anstoßenden Zimmers, welches offen bleibt. Lang¬
sam teilt er sodann zwei Portieren und nun tritt er halb knda» Schlafgemach seines Weibes.

Da brennt kein Licht, aber durch das Fenster fällt schim¬
mernder Mondschein,

Ein blasses Angesicht richtet sich von den Kissen ans, zweidunkle Augen schauen ihn an.
»Du bist noch wach, Renate ?" fragte er gedampft.
»Ja — und nicht wahr — es ist ein Traum, der michquält.
»Nein —" antwortet er kaum verständlich.
Mt einem tiefen Seufzer gleitet sie in die weichen Kistenzurück.
Er wartet noch eine Weile. Sie rührt sich nicht mehr.
Dann schreitet er ebenso leise, wie er kam, durch die

Zimmer.
»Nun !" fragt Frau Anna.
»Sie schläft —" antwortet er, zur Seite blickend.
Es ist die erste Lüge seines Lebens.

„Mir war es vorhin — ich hörte einen Seufzer ? Renate
ist doch nicht ernstlich erkrankt?"

„Nein, nein, — es wird rasch vorübergehen. Nur Ruhe
tut ihr not !"

„Dann will ich wieder gehen. Benachrichtigen Sie michmorgen früh ?"
„Gewiß, gewiß —"
Frau Anna entfernt sich, von dem Assessor zum Wagengeleitet.
Seltsamer Weise vergißt heute Hans gänzlich, einem vonihnen die Hand zu reichen.
Es ist ein frostiger Abschied, dennoch aber spricht man

sich nicht darüber aus.
In seinem Hotel angekommen, sinkt Weihold kraftlos auseinen Stuhl.

„Ist das Unglück wieder da?" murmelt er. „Ach, diese
Schatten, die noch aus der Vergangenheit herüberreichen.In ihrer Eiskälte erfriert aber das Glück mit dem Frieden !"

Nach einer Weile springt er energisch auf und durchmißtdas Zimmer mit seinen Schritten.
»Ich muß ihm Vorbeugen! Nicht schneller, als seine An¬

frage, gelangt meine Nachricht nach Newyork — aber zu
gleicher Zeit. Vielleicht gelingt es doch noch einmal, dis
drohenden Wolken zu zerstreuen. Dann aber scheide ich für
immer von Europa , wo mich nur Unwetter empfängt, sobaldich austauche."

Er tritt an das Fenster, blickt hinauf nach dem dunklen
mit Tausend Lichtern übersäten Nachthimmel.

»Scheiden — für immer von dir, deutsche Heimat, von
meinem eigenen Mute ! Aber es muß sein — muß? Wenn
.ich den Blitz herunterbeschwöre, vernichtet er nicht nur mich,
mein Weib — nein, auch unschuldsvolle, jugsndfrische Blüten.Darum — Adel"

22.
Renate liegt in den Kissen mit offenem Blick.
Eben ist Hans gegangen. Nun wartet die junge Frau

auf seine Rückkehr.
Daß draußen die Mutter steht, ahnt sie wohl. O, käme

sie doch herein zu ihrem Kinde.
Aber nach langer Weile geht unten eine Tür und dann

rollt ein Wagen davon.

die genaueren Ursachen der Verhaftung ist immer noch niM .- im Jabre 1925 eure enäheres zu erfahren . s»z im
Heidelberg. 4. Juli . Der seiner Zeit vom Schwurgericht! n <A„s; Lautzum Tode verurteilte Kaufmann K. Stuhlmüller , der im M MltN, 5- J "" - ^ ^ „vorigen Jahres auf dem Heiligenberg die 18)ährige Grete Minister der Länder gGroh vergiftet hat . ist vom Staatspräsidenten zu 15 Jabre«!. Ober das neue Stell«Zuchthaus begnadigt worden. "Wn der Überzeugung

n sei die kommenden Si! ' die

er

Vermischtes.
Kempten. 4. Juli . Die 63 Jahre alte Witwe Walburg,, ^ ^ ? mden, um ^Zeuger von der Rottach wurde beim Sammeln von Alpen- ivechselnde Meyryeuenrosen am Riedberger Horn von einem herumstrolchenden Berliner Tageblatt eietwa 30 Jahre alten Mann plötzlich hinterrücks überfallen und od»r übermorgen niäzu erwürgen gesucht. Als die Frau sich kräftig zur Wehrs" „..I «ar dem Reicks!setzte, versuchte der Bursche sie mit einem Stein , den er ihrt" °mehrmals auf den Kopf schlug, zu töten. Der bewußtlosen keichsregierungM einer (Frau , die er für tot hielt, nahm der Räuber die Schuhe den Merlin, 4. Jull . Die -

Rucksack und die Geldbörse mit 15 Inhalt ab und ' per-« sind von den französisschwand.. In einer Almhütte , wohin sich die blutüberströmte neuerdings wi«Frau mit dem Aufgebot ihrer letzten Kraft schleppte, wurde» "'"" " ° _ ^ihr die erste Hilfe zuteil. Nach dem Täter wird gefahndet stwen worden und werk
Lauingen . 4. Juli . (Billige Fische) Der neben den,st Es ist sogar vorg>Anwesen befindliche Weiher des Fischzüchters Merkel wurdet.' „nocbalten worden sibei Nacht abgelassen und der größte Teil der darin befindliche» in denForellen gestohlen. usburg erfolgte m oenDer Sieg der Lederhose. Wie ein Münchner Blatt UMchschuütlrch 10 io I>melden weiß, ist der Kampf um die Steuerfreiheit der ober- stuck muß daher M der»bayrischen Lederhose nun zugunsten dieser allgemein beliebten'^ „»wiesen werden, dasecht oberbayrischen Volkstracht entschieden und dieses harmlose n-Nov« üstecyl overvayrricyen noustracyi em>aneoen uno vieles yarmioeL » 7 ' SiBekleidungsstück des oberbayerischen Arbeiters und Bauernd "er Estern unovon der Luxussteuer freigegeben worden. jstnde Aufklärung oaym zBrot . Tabak, Alkohol. In der ersten öffentlichen Kund-st des deutschen Volkstigebung. die der Bund der Erneuerung wirtschaftlicher SitteMilitarismus  weiteund Verantwortung in Berlin veranstaltete. Wurde festgeslellt ^daß im Jahre 1920 das besiegte, tiefverschuldete und arinS dtklilt, 4. Juki . ^ er uDeutschland 15 Milliarden für Tabak. 20 Milliarden sstj stehende UnterausschußAlkohol und nur 14 Milliarden für Brot ausgegeben hat Msausschusses des ReichsNamentlich der Zigarettenverbrauch hat seit dem Krieg riest Nachen der Revolutzugenommen. Im Jahr 1900 sind etwa 2 Milliarden StAZigaretten in Deutschland geraucht worden. 1910 waren Heilte eme Frau Fleymer11 Milliarden . 1920 aber im kleinen Deutschland über A. jhre 71 jährige NachbarMilliarden . jft.eand in der Waschküche
Wahres Geschichtchen. Ein Herr fährt im Personenzugk̂ s «nd 6 Wochen Hczweiter Klasse von Lindenberg nach München. Kurz v°WE uno v -W0MN HcMünchen verliert er seine Fahrkarte . Am Perron wird er Mus und 6 Wochen Hadem Zugführer gegenübergestellt. — „Da müssen Sie HMentv. Jagow hat, wienachzahlen! Wo sind Sie einaestiegen?" — „In Lindenberg.' ü» auf dringenden Wuns— „Wievielte Klasse?" Schnell überlegt sich der Reisende, daßl̂ a,..« sp?« Amt als ^er einige Mark einsparen kann und sagt: „Vierte Klaffe!" - Wichten !em ^ mi als.„Nachzahlen! Es ist zwar eine Karte von Lindenberg ge-M der Deuts chnanonaierfunden worden, aber in der zweiten Klasse!"_ waren vor einig

"«» Verkehr. ,§ -
Devisen-Kurse. (Durch die Rh eint sch eCred itbani^  nieder zur Stelle gebvNiederlassung Herrenakb,  untgeterkt .) Vorbörslich. die Täter einHolland 2390- 2410. Schweiz 522- 535. Paris 585- 590. London nommen272- 274. Newyork 72)4- 73. Tendenz: nsicher. Mngen vorgenommem- !- -- Op- - ,Hamburg, 4. Juli . Be,Neueste Nachrichten. >em Ottenser-Eisenwerk ii
Frankfurta. M., 5. Juli. Hier wurde die russischel°s'??bunglück9 Personen

Fürstin Helene Schakowskaja verhaftet, welche im Aufttaz gluckten, darunter aucheines französischen Offiziers Papier abholen wollte, fßr^
welche die französische Militärbehörde ein lebhaftes Jnteressi-,, , .. < .

dokumentieren scheint. Es handelt sich um Dokumente, ""ch* beim
ReicheuVerg in Böhmen,

deren Geheimhaltung im Interesse der Landesverteidigung^ ^ ^ j
notwendigeŝ ^ Explosion eines Benzol-^ ,Esche Räteregiewrn;

Magazin der Rheinischen Stahlwerke in Mengungen offiziell um 6
erlitten 3 Arbeiter schwere Brandwunden, denen sie späler̂ ^
erlegen sind. Ein vierter Arbeiter hatte sich durch eiM LE ' ^ S °MÜslerSprung ins Freie retten können. 'ZEngruben von 2,2 A

Leipzig . 4. Juli . Auf der Landeskonferenz der sozial- W Millionen Put nn v
demokratischen Partei Sachsens in Leipzig wurde eine Reso'i^ "E ' ^lution angenommen, in der der Wille ausgedrückt wird,
von den beiden sozialdemokratischen Parteien gebildete Re-^ s
gierung zu halten und nichts unversucht zu lassen, um nHxu ^ S ^eri ^nur im Landtag, sondern auch in den beiden.Parlamenten̂;.'
Arbeitsgemeinschaften zu schaffen mit Hilfe einer spätem
Wiedervereinigung der beiden sozialistischen Parteien. I » R^ ider Diskussion erklärte der sächsische Ministerpräsident Buck, Adurch Klärungen und Gärungm würde eS dazu kommen,

. . EZeit im Ausland befindet
Renate starrt in das Mondlicht, das mit magischem Paris , 4 Juli DerSchein ihr Haupt umgibt. HZ gibt bekannt, 'man ber
Im Salon wird ein schwach verhallender Laut vernom- mse für ein bolschewistisck

men. Hans kehrt zurück. r Ministerium vorlägen.Wird er kommen und seinem Weibe sagen, wie sich allest entdeckt,
verhält, das qualvolle Empfinden von ihrer Seele nehmen?"London, 5. Juli . N

Er kommt nicht. Es wird vollkommen ruhig im Hause, io ist Prinz Aziz Haffen
Hans läßt sein Weib allein mit ihrem Jammer. M 10. ds. Ms. zu ver!
Renate vergräbt das Gesicht in den Kissen und ein Lau! London, 4. Juli . Walldes Jammers zieht über ihre Lippen. — s-Castle gehaltenen Rede:
Hans von Heimen sitzt mit ernstem Ausdruck vor seinemI werden dadurch, daßSchreibtisch. ». Wir wollen nicht, da
Um Jahre scheint der Mann gealtert zu sein. Eine tiefe»d einer RegierungsstelleFalte hat sich zwischen seinen Brauen eingegraben; sie ver- rolliert werden. All der

liert sich nicht. m gesprochen wird, wir!
Keine Spur ist in dieser Nacht mehr zu entdecken von serung durch gesetzliche B<dem einstigen harmlosen schwärmerischen Wesen Heimens, sGüter und Waren zuwie dieser sich gab zu Sternberg. Wand allein die Repar«Me Lippen fest cmfeinandergepreßt, läßt er seine Hand London, S. Juli . In «

mit der Feder über das Papier gleiten. je Luftschiff„R. 36" auf
Schwer und langsam geht die Arbeit vor sich. kn Flughafen vou.Pulhar
Endlich ist's geschehen. Pelinluflschiff„L. 64" wi
Mit dem frühesten Morgen kann alles befördert werden, Platz für das andere.die telegraphischen Anfragen, die Briefe an den Vater in jungsmannschaft vermochteSternberg. Kn und dieser wurde, dem
Nun könnte Hans von Heimen wohl schlafen. t Gut gedeiht nicht. SchriMit einem Ächzen erhebt er sich, weiß er doch, daß sich London, 4. Juli . Diein dieser Nacht unmöglich seine Lider zum erquickenden^ M ĉ pi ' die E

Schlummer schließen werden. . , . . Ung aller 'griechischenwMit Schrecken sieht er in die düster unheimliche Zukunft- WMand anaeordnet iwEs mag schon ziemlich spät in der Nacht sein. . m.
lassenDer Lärm auf den Straßen hat mehr und mehr nachge- Hestegienmg ^^ dadurch das

Renate warf sich die ganze Feit über unruhig von einer Rußland einerseitsSeite zur anderen. "Müs anerkenne.
Jetzt fährt sie empor, streicht mit beidc'r Händen dir London, 5. Juli . Wi

Haare aus dem Gesicht und springt sodann auf den teppich' m gestern vor dem Polij
belegten Boden. ^ Zeuge, der sich nicht n(Fortsetzung folgt.) ^



mg ist immer noch nicht) !,» im Jahre 1925 eine einige sozialdemokratische Partei

Mmülle ^ ke? Ä ^ Wttlin , 5 . IM Laut Vossischer Zeitung " sind die
wg die I8fährige GÄ Minister der Lander gestern m Berlin zu emer Be-
wäsidenten zu lö Fahrend Ker das neue Steuerprogramm zusammengetreten.
- - der Ueberzeugung Ausdruck gegeben , daß es not-
g , k die kommenden Steuergesetze durch ein Rahmen-

's . « ^ ^ verbinden , um die Ablehnung einzelner Steuern
n Ammeln vo? °UA wechselnde Mehrheiten unmöglich zu machen Wie
inem herumstrolchende» Berliner Tageblatt " erfahrt , wrrd der Reichskanzler
linterrücks ^ überfallen uicĥ oder übermorgen nicht nur im Reichswirtschaftsrat,

Wehrs!, vor dem Reichstag das neue Steuerprogrammr sich kräftig
einem Stein , den er ihr^

zur

töten . Der bewuMose^ eichsregieruW in einer ^ oßen Rede ^entwickeln.
Räuber die Schu §e." de» Ktkli«,

F Inhalt ab und der-
4.

sind von
Juli . Die Werbungen für die Fremden¬
den französischen Militärbehörden im be-

n '^ aft ^ scblevvte^ wÄ ' i! Gebiet neuerdings wieder in großem Umfang auf-
Tättrwird  gefahndet en worden und werden jetzt ganz unverhüllt be-

ische.) Der neben der»di Es ist sogar vorgekommrn , daß Leute auf der
hzüchters Merkel würdig anaehalten worden sind. Auf der Kommandantur
.̂eil der darin befindlichen erfolgte in den letzten Lagen die Aufnahme
-in Münchner Blatt z»durchschnittlich 10 — 15 jungen Leuten . Mit erhöhtem
Steuerfreiheit der ober- ^ uck muß daher in der Oeffentlichkeit auf das traurige

dieser allgemein beliebte, 6 ^ .miesen werden , das die Fremdenlegionäry erwartet.
Arbeft " rs ^ u? d ^BEr » der Eltern und Erzieher bleibt es , durch ent-

irden " kende Aufklärung dahin zu wirken , daß nicht wertvolle
ersten öffentlichen Kund-^ des deutschen Volkstums im Dienst eines fremd

?Michen Militarismus weiter vergeudet werden.
-verschulRt ? ûnd ^ 2 Juli - Der unter dem Vorsitz von Geh . Rat
,ak. 20  Milliarden für! stehende Unterausschuß des parlamentarischen Unter-

Brot ausgeaeben hat.Msausschusses des Reichstags beschäftigt sich neuerdings
üw ? 2 Milliarden O ^ Ursachen der Revolution . - Das Berliner Gericht" " Me eme Frau Flehmer , die nnt ihrer Tochter zusann

ihre 71jährige Nachbarin wegen deren Ersparnissen
ft und in der Waschküche verbrannt hatte , zu 11 Jahren

thaus und 6 Wochen Haft , die Tochter zu 6 Jahren
und 6 Wochen Haft . — Der ehemalige Polizei

ent v. Jagow hat , wie die „ Mecklenburgische Warte'
. .. . . - auf dringenden Wunsch seines Arztes aus Gesund-

agt -ch Vierte ^Klaffe ' Msichten  sein Amt als Vorsitzender der Rostocker Orts¬

worden . 1910
c Deutschland

waren
über N

c fahrt im PersonenM
) München . Kurz vor
!. Am Perron wird er

„Da müssen Sie hch
— «In Lindenberg .'

rte von Lindenberg
Klasse !"

M. we der Deutschnationalen Volkspartei niedergelegt
Lstrin waren vor einiger Zeit 18 Geschütze, die zum
als Dekorationsstücke des dortigen Friedhofs dienten,

chlen worden . Wie die Blätter mitteilen , sind alle Ge-
^ . . Es ist ein Straf

auch wurden
jaftungen vorgenommen.
Hamburg , 4 . Juli . Bei der Zerlegung von Granaten

ichlen , >em Ottenser -Eisenwerk in Brunsbüttel sind durch ein
ier wurde die russisch»̂ sionsunglück9 Personen schwer verletzt worden . Die
stet, welche im Auftmz -nMen , darunter auch Frauen , schweben '

rkehr.
"l/che Creditbanh .̂  chcher zur Stelle gebracht worden.

58^ W0^ LoM »^E ^ gen die^Täter eingeleitet worden;
nz : nsicher. ' ' """""

darunter auch Frauen , schweben in Lebens-

> ei? lebbafft/ ^ nter !si! Reichenberg in Böhmen , 4 . Juli . Im nahen Kries-
>elt sich um Dokumen gestern nacht beim Brand eines Bauernhauses vier
drLandesveE ^rige des Besitzers in den Flammen umgekommen.

^ « >Wien, 4 ^li . Wie die Prager „ Tribuna " meldet,
Ervlosion eines Benwl-^ Esche Räteregierung tschecho-slowakische Bergbau-

Stahlwerke in Lilde»"jungen offiziell um Entsendung von Technikern nach
unden denen sie sväter̂ ^ Hebung der gesunkenen Kohlenproduktion er-

hatte sich durch Me»^ Infolge der Sozialisierung ist die Ausbeute der russi-
y ' ^ Kohlengruben von 2,2  Milliarden Put im Jahre 1916

deskonferem der sozial- ^ 0 Millionen Put im Jahre 1920 gesunken,
eipzia wurde eine Reso-jRE - 5. Juli . Das neue Kabinett setzt sich folgender-
e ausaedrückt wird diel" zusammen : Vorsitz , Inneres und bis auf weiteres
Parteien gebildete Bonomi ; Kolonien : Girardini ; Justiz : Rodino;
cht zu lassen um niÄ ^ ' Solen ; Schatz : Denava ; Krieg : Gasparotto;
en beiden .Parlamenäff - ^ ° msco ; Kultus : Corbino ; Oeffentliche Arbeit:lit Lilie einer svätere,,̂ Landwirtschaft : Maurl ; Industrie und Handel:
listischen Parteien ^ E ! Arbeit und soziale Fürsorge : Beneduce ; Post und
Ministervräsident Buck ^ - Giuffrida ; Befreite Gebiete : Rainen . Bonomi

rde es dazu kommen'̂ ^ Ministerium des Auswärtigen bis zum Eintreffen-Antwort des Marquis de la Torrette fuhren , der sich
^ ' Mt im Ausland befindet.

', bas mit magischem Paris , 4 . Juli . Der Londoner Korrespondent des
ffs gibt bekannt , man berichte aus Kairo , daß dort neue

hallender Laut vernom- Me sirr ein bolschewistisches Komplott gegen das ägyp-
r Ministerium vorlägen . Die Polizei habe ein Bomben¬

abe sagen , wie sich alles s entdeckt.
n ihrer Seele nehmen? London , 5 . Juli . Nach einer Reutermeldung aus
>mmen ruhig im Hause, io ist Prinz Aziz Haffen angewiesea worden , Aegypten
ihrem Jammer . Wm 10. ds . Ms . zu verlassen,
en Kiffen und ein Lau! London , 4 . Juli . Walter Runeiman sagte in einer in

— Eastle gehaltenen Rede : Wir in England können nicht
m Ausdruck vor seinem > werden dadurch , daß wir Deutschland arm bleiben

A. Wir wollen nicht, daß wir bei den Einkäufen von
tert zu sein . Eine tiefe »o einer Regierungsstelle oder durch irgend ein Gesetz
n eingegraben ; sie ver- rolliert werden . All der Unsinn , der jetzt über Repa

en gesprochen wird , wird noch lächerlicher , wenn die
mehr zu entdecken von mung durch gesetzliche Bestimmungen den Verkauf deut
ischen Wesen Heimens, s Güter und Waren zu verhindern wünscht , durch die

Wand allein die Reparation leisten kann.
:ßk, läßt er seine Hand London , ö . Juli . In der vorigen Woche ist das eng

^ Luftschiff „R . 36 " auf dem Fluge leicht beschädigt und
beit vor sich. ^ Flughafen vou .Pulham zurückgebracht worden . Das

WWtschiff „L . 64 " wurde aus seiner Halle gebracht,
alles befördert werden, 'platz für das andere Luftschiff zu machen . Die Be
nefe an den Vater in Mgsmannschaft vermochte jedoch nicht den Zeppelin zu

stn und dieser wurde , dem Blatt zufolge , vernichtet . (Un-
' Gut gedeiht nicht . Schristl .)
London , 4 . Juli . Die „Morning Post " meldet aus

vom 30 . Juni , die Sowjetregierung habe die Ver
aller griechischen und japanischen Untertanen in

Glrußland angeordnet mit Ausnahme der Mitglieder der
MMstischen Partei . Man sei der Ansicht , daß die
M ^ Merung dadurch das Bestehen eines Kriegszustands
Wen Rußland einerseits und Griechenland und Japan
Arsens anerkenne.

London , 5 . Juli . Wie bereits

den Prozeß gegen 2 deutsche U-Bootsoffiziere begeben kann,
über die Umstände bei der Versenkung des Hospitalschiffes
„Llandovery -Castle " vernommen . Der Zeuge , der an Bord
des Hospitalschiffes Proviantmeister war , sagte aus , das
Schiff , das weder Munition noch Militär an Bord gehabt
habe , sei nachts ohne Warnung torpediert worden , und das
U-Boot habe erfolglos versucht , das Rettungsboot in dem
sich der Zeuge befand , in Grund zu bohren . (?) Später
habe man aus der Richtung , in der das U -Boot sich ent¬
fernt habe , Schüsse gehört . Auf Befragen des Vertreters
der deutschen Anklagebehörde , erklärte der Zeuge , er wisse
nicht, wie viel Boote nach der Torpedierung klar gemacht
werden konnten.

London , 4. Juli . Auf Grund eines Beschlusses der
englischen Arbeiterpartei , der vom Exekutivkomitee der Zwei¬
ten Internationale gebilligt wurde , soll Anfang Oktober eine
Konferenz zur Schaffung einer neuen Internationale nach
London einberufen werden . — Krafsin hat in den letzten
Tagen an Frankreich und England unter Angebot großer
Konzessionen das Ersuchen um Anerkennung der Sowet-
regierung gerichtet . — Daily News schätzt die Verluste der
Bergarbeiter an Lohn während des Streiks auf 50 Millionen
Pfund Sterling und die des englischen Handels auf das
fünffache dieser Summe . — In der Nähe von Athlane
wurde vorgestern früh das dem Lord Castlemaire gehörende
Schloß Moydrum von etwa 60 bewaffneten Männern nieder¬
gebrannt . Der Schaden wird auf 120006 Pfund Sterling
geschätzt.

Der Strafantrag im Prozeß Stenger -Crusius.
Leipzig . 4. Juli . Im Prozeß Stenger -Crusius führte der

Oberreichsanwalt aus . er sei fest überzeugt davon , daß der
Angeklagte Stenger den Befehl , alle auf dem Schlachtfeld Ver¬
wundeten zu erschießen , nicht gegeben habe . Gestützt werde
diese Behauptung der Entente lediglich durch die Aussagen
des Angeklagten Crusius . Dessen Behauptung sei als objektiv
falsch anzusehen . Der Angeklagte Crusius habe am 21. August
den angeblichen Befehl weitergegeben , um bei seiner Ausfüh¬
rung mitzuwirken . Nach seiner Auffassung sei Crusius tat¬
sächlich der Meinung gewesen , einen solchen Befehl von Sten¬
ger erhalten zu haben . Infolgedessen sei tatsächlich auch eine
Anzahl Verwundeter erschossen worden . Es sei auch durchaus
glaubhaft , daß Crusius selbst geschossen habe . Es möge em¬
pörend sein für das Rechtsgefühl , daß Ueberschreitungen auf
deutscher Seite bestraft würden , während diejenigen auf der
Gegenseite ungesühnt blieben . Aber Las gehöre nicht vor das
Forum , des Reichsgerichts . Der Angeklagte Crusius habe sich
der Anstiftung zur Tötung und versuchter Tötung schuldig
gemacht . Zum mindesten sei es eine große Fahrlässigkeit ge¬
wesen . den Befehl nicht auf seine Rechtmäßigkeit nachzuprüfen.
Was die dem Angeklagten Crusius für den 26. August vor-
geworsenen Handlungen betrifft , so kann der Oberreichsanwalt
gegenüber dem ärztlichen Gutachten nicht annehmen , daß
Crusius an diesem Tage zurechnungsfähig war . Er sei daher
nur für die Handlungen am 21. August zu verurteilen.

Leipzig . 4. Juli . Im Prozeß Stenger -Crusius vor dem
Reichsgericht wurde heute nachmittag die Beweisaufnahme
geschlossen. Der Oberreichsanwalt beantragte im Anschluß an
sein Wstündiges Plaidoher für den Angeklagten Ma ;or a . D.
Crusius unter Zubilligung mildernder Umstände eine Gesamt¬
strafe von zwei Jahren sechs Monaten Gefängnis . General
Stenger betonte , er habe niemals das Völkerrecht verletzt
und nie ein Verbrechen begangen . Er beanspruche eine Ehren¬
erklärung . — Major Crusius erklärte , daß er stets in gutem
Glauben gehandelt habe und bat für den Fall der Verurteilung
um Zubilligng mildernder Umstände und Anrechnung der
Untersuchungshaft . — Das Urteil wird am Mittwoch Nach¬
mittag verkündet werden.

Deutscher Reichstag.

wohner . daß die Letzle'sche Ziegelei und die Halde der Rokoko-
Grube geräumt , die dort eingebauten Maschinengewehre ent-
'ernt und daß ferner die Reinetz -Grube und der Bahndamm
militärisch besetzt werden.

Kattowitz, 4. Juli . In Laurahütte . Friedenshütte und
Godulla -Hütte haben sich neuerdings die Insurgenten schwere
Mißhandlungen von Beamten zu schulden kommen lassen . An
den Hüttenbeamten Chlubek in Laurahütte trat ein Arbeiter
mit dem Ersuchen heran , ihn in den Betrieb einzustellen . Er
konnte aber wegen Arbeitsmangel nicht angenommen werden.
Daraufhin kehrte der Mann mit 26 Insurgenten zurück und
holte Chlubek mit etwa 26 anderen Beamten aus dem Werk
heraus , die sämtlich mit Gummiknüppeln in schwerster Weise
mißhandelt wurden . 3 Beamte mußten ins Lazarett geschafft
werden . Die übrigen flüchteten nach Kattowitz . Auch der größte
Teil der höheren Jndustriebeamten in Friedens - und Godulla-
Hütte mußte vor Mißhandlungen der Insurgenten flüchten.

Die Wirkungen - es Kriegsendes.
Washington . 4. Juli . Nachdem Präsident Harding die

Friedensresolution unterzeichnet hat . wird die formelle Frie¬
densproklamation in einigen Tagen erlassen werden . Durch sie
wird der Kriegsgesetzgebung , z. B . dem Gesetz über den Handel
mit den Feinden und dem Gesetz über die Freiheitsanleihe,
ein Ende gemacht werden . Darnach werden die diplomatischen
Beziehungen wieder ausgenommen und es wird über einen
Handelsvertrag verhandelt werden.

Berlin . 4. Juli . Aus Anlaß der Unterzeichnung des
Friedensvertrages seitens des Präsidenten Harding . die der
amerikanischen Handelskammer in Berlin heute telegraphisch
mitgeteilt wurde , wurde heute auf dem Gebäude der amerika¬
nischen Unabhängigkeitserklärung Kranzspenden seitens einer
amerikanischen Deputation niedergelegt worden,

ohl schlafen,
weiß er doch, daß sich

)er zum erquickenden

:r unheimliche Zukunst,
c Nacht sein.
nehr und mehr nachge-

iber unruhig von einer

it Leiden Händen dir
'dann auf den teppich»

(Fortsetzung folgt»)

angekündigt wurde,
Astern vor dem Polizeigericht in Bowstreet ein eng-

nr Zeuge, der sich nicht nach Leipzig zu dem bevorstehen

Forstbezirk Hirsau. Langenbraud. Liebenzell.
M das Samela am Waldbeerea

in den Staatswaldungen werden zufolge Verfügung der Forst¬
direktion folgende Vorschriften erlassen:

1) Außerhalb Württembergs wohnenden Personen ist das
Sammeln nur nach Lösung eines Erlaubnisscheins gegen
Bezahlung von 5 Mk . und unter den im Schein ent¬
haltenen Bedingungen gestattet . Gesuche um Aus¬
stellung von Erlaubnisscheinen sind zugleich mit der
Gebühr (Fünfmarkschein ) an das Forstamt Lieben¬
zell  zu richten , worauf die Erlaubnisscheine quittiert
den Bestellern durch das Finanzamt Hirsau zugesandt
werden.

2) Allgemein — also auch für die einheimische Be¬
völkerung — ist verboten:
a) das Sammeln an Plätzen , die durch Einzäunung

oder Warnungszeichen geschloffen sind;
d ) das Sammeln zwischen abends 6 Uhr und morqens

7 Uhr;
e) das Uebernachten in den Waldhütten oder sonst

innerhalb des Staatswaldes.
Wer den Vorschriften zuwiderhandelt , wird auf Grund

des Forstpolizeigesetzes bestraft.
Liebenzell , den 4. Juli 1921.

Im Auftrag:
Forstamt Liebevzell , Walz.

Berlin . 4. Juli . Der Reichstag nahm heute den Staats-
Vertrag betreffend den Uebergang der Wasserstraßen auf das
Reich endgültig an und erledigte hieraus einige Nachtrags¬
etats . Auch das Alt -Rentnergesetz und das Fernsprech -Ge-
bührengesetz wurden endgültig angenommen , ferner in 2. Le¬
sung das Wehrmacht -Versorgungsgesetz in der Fassung des
Ausschusses unter Ablehnung des unabhängigen Antrags , derden ausscheiden Offizieren . Unteroffizieren und Mannichasten
nur die Erwerbslosenunterstützung gewähren wollte . Zu dem
Antrag der bürgerlichen Parteien über die religiöse Kinder¬
erziehung hatte der Ausschuß einen Gesetzentwurf ausgear¬
beitet . der bestimmt , daß kein Elternteil ohne die Zustimmung
des andern Teils das Kind vom Religionsunterricht abmelden
oder das religiöse Bekenntnis ändern kann , indem das Kind
bisher erzogen wird . Dieser Ausschußentwurf wurde in 2. u.
schließlich auch in 3. Lesung angenommen.

Berlin . 4. Juli . Der sozialpolitische Ausschuß des Reichs
Wirtschaftsrats beschäftigte sich mit der Invalidenversicherung.
Er nahm folgenden Antrag an : Dersozialpolitische Ausschuß
des Reichswirtschaftsrats spricht sich gegen jede Anrechnung
der Invalidenrente auf Bezüge aus Versicherungen der Ver¬
sorgungseinrichtungen öffentlicher oder Privater Natur aus.
— Der Rechtsausschuß des Reichstags lehnte mit 11 gegen 12
Stimmen den Antrag der Linksparteien auf Zulassung der
Frauen zum Richteramt ab . Die Frage soll zur prinzipiellen
Klärung dem Plenum des Reichstag überwiesen werden . —
Im Sozialen Ausschuß des Reichstags wurde heute die Neu¬
regelung der Leistungen und der Beiträge in der Jnvaliden-
angenommen . wonach als Beiträge festgesetzt werden : in der
ersten Lohnklaffe ^ 3.50. in der zweiten -4k 4.50. in der dritten
6.50. in der vierten 6.50. in der fünften 7.50, in der sechsten
9.—. in der siebenten 10.50, und in der achten Klaffe 12.—.

Oberschlesien.
Berlin . 4. Juli . Die Blätter berichten über einen Zwi¬

schenfall. der sich beim Einzug der Ententetruppen in Beuthen
ereignet hat . Als der Zug der einziehenden Truppen , der
aus Engländern bestand . Lurch die Friedensstraße kam. brachen
die Einwohner in Jubelrufe aus und stimmten vaterländische
Lieder an . Darauf kam die französische Wache aus der neuen
Kaserne heran und hieb mit Kolben und Gummiknüpeln auf
die Menschenmenge ein . In der allgemeinen Verwirrung
fielen plötzlich Schüsse , durch die ein französischer Major er¬
schossen und mehrere Franzosen verletzt wurden . Die Fran¬
zosen nahmen nach dem Vorfall 20 Bürger von Beuthen als
Geiseln in Haft , darunter den 1. und 2. Bürgermeister , sowie
den Sanitätsrat Dr . Bloch . Am Nachmittag wurden die
Hauptstraßen von englischen Truppen besetzt und die Ruhe
wiederhergestellt . — Nach einer Meldung des „Berliner Lo-
kalanzcigers " aus Ratibor . kehren in den Kreisen Ratibor.
Rhbnik . Gleiwitz und Groß -Strehlitz überall die polnischen
Banden in die Dörfer zurück und überfallen die im Vertrauen
auf die Säuberungsaktion an ihre Heimstätten zurückgekehrten
deutschen Familien.

Beuthen . 4. Juli . Der Haus - u. Grundbesitzerverein in
Beuthen verlangt in einer Eingabe an die interalliierten Be
Hörden auf Grund der allnächtlich sich wiederholenden Schie¬
ßereien aus die Stadt , durch die der Stadt ein in die Millionengehende . Schaden an Gebäuden entstanden ist . und auf Grund
der Törung und Verletzung friedlicher Bürger und Ein-

Wiehemöjskung des GerMcher
WeiktMktes.

Am Montag , den I I . Jnli 1S2L . findet ab 7 Uhr
vormittags , erstmals wieder in Gernsbach hinter dem
Gasthaus z. „Adler " ein

SchwLinLmarkt
statt.

Käufer und Verkäufer werden zum Besuch eingeladen.
Der Markt wird fernerhin regelmäßig wieder Montags ab¬
gehalten.

Gernsbach , den 2. Juli 1921.
Bürgermeisteramt:

Muges.

Calmbach.

Heidelbeeren
läßt Sammeln gegen gute Belohnung.

Sr . Döttling , Brennerei.
Ettlingen.

Tüchtiger , nüchterner

Pferdeknecht»
im Langholzfahren bewandert , zum sofortigen Eintritt gesucht.

F. Denschler Söhne, ESgmerK.

Vergessene Bestellungen
auf den

„Enztäler"
werden von allen Postanstalten, hier beim Träger«

personal und der Geschäftsstelle angenommen.

Mrr verkniffen will, mß insmkm!



Schwann.

Stammholz-
Verkauf

im schriftliche« Aufstreich.
Aus dem Gemeindewald:

Laugholz : 20 I , 63 II., 167 III ., 155 IV., 60 V.
Oägyolz : 12 I., 23 II., 9 III. in 4 Losen.

Die schriftlichen Angebote, in Prozenten der staatl
Forstpreise ausgedrückt, sind bis Dienstag , den 12. Juli,
dem Schultheißenamt einzusenden. GemeinSLral.

MMHttMock-GkskWst
Berlin.

Unsere Kommanditisten werden hierdurch auf
Montag , de« 18 . Juli 1S2l , nachm. 4 Uhr,
zu der diesjährigen ordentlichen Generalversammlung nach
unserem hiesigen Geschäftshause,  Behrenstr . 42, II,
eingeladen.

Berhandlungsgegenstände:
1. Vorlage der Bilanz und Gewinn- und Verlust-Rechnung

sowie der Berichte der Geschäftsinhaber und des Auf¬
sichtsrats für das Geschäftsjahr 1920. Beschlußfassung
über die Genehmigung der Bilanz, die Gewinnverteilung
und über die der Verwaltung zu erteilende Entlastung.

2. Erhöhung des Kommanditkapitals um 90000000 Mark
auf 400000000 Mark ; Festsetzung der Ausgabe¬
bedingungen.

3. Abänderung der Satzung:
Art. 3 (Wegfall der zeitlichen Begrenzung der
Dauer der Gesellschaft) ; Art. 5 (entsprechend den
Beschlüssen zu 2) ; Art. 13 (Zulässigkeit von
Abmachungen des Aufsichtsrats betreffend Ge¬
währung einer Ruhestands- und Hinterbliebenen¬
versorgung an Geschäftsinhaber, Direktoren,
Prokuristen und Angestellte) ; Art. 27 (Wegfall
des letzten Absatz-s) ; Art. 29 (Erhöhung der
Tantieme des Aufsichtsrals und Feststellung des
Recht- der Generalversammlungzu jederzeitiger
Abänderung der Höhe der Tantieme durch ein¬
fachen Mehrheitsbeschluß) ; Art. 31 (Aenderung
der Stimmberechtigung der Kommandit-Anteile
und anderweite Regelung der gesetzlichen und auf
Vollmachterteilung beruhenden Vertretung von
Kommanditisten in der Generalversammlung) ;
Art. 7, 36 und 40 (Fassungsänderungen).

4. Wahlen zum Aufsichtsrat.
Zur Teilnahme an der Generalversammlung ist jeder

Kommanditist, zur Stimmenabgabe bei den zu fassenden
Beschlüssen sind nur diejenigen Kommanditisten berechtigt,
deren Anteile mindestens acht Tage vor Berufung der
Generalversammlung im Aktienbuche der Gesellschaft auf
ihren Namen eingetragen sind, und welche ihre Anteile
— oder Depotscheine der Reichsbank oder der Bank des
Berliner Kassen-Vereins — spätestens einen Tag vor der
Generalversammlung entweder bei einem Notar oder
del der Dlreüilm der Disconto-Gesellschaft in Berlin,
der Norddeutschen Bank in Hamburg oder demA.Schaass-
hansen'schen BankvereinA.-G. in Köln oder bei einer
Male oder Zweigstelle der vorgenannten Banken an

anderen Plötzen
er Bayeris

Wechselbank A .-G ..
Barmen bei dem Barmer Bank -Verein Hinsberg.

Fischer L Comp ..
Breslau bei dem Bankhause E . Heimann,
Dresden bei der Allgemeinen Deutschen Credit

Anstalt . Abteilung Dresden,
bei dem Banth m'e Philipp Elimeyer,'
Frankfurt a. M . bei der Deutschen Effekten-

und Wechsel-Bank,
bei dein Bar.khaute E . Ladenburg,'
Hamburg bei der Dereinsbank in Hamburg.
Karlsruhe i . B . bei der Süddeutschen Disconto-

Geseüschast A .-G .,
bei dem Bankhause Veit L. Hamburger,
bei dem Bankhause Straus L Co .. ,
Köln bei dem Bankhause A . Levy,
bei dem Bankhause Sal . Oppenheim jr . L Cie.,
Leipzig bei der Allgemeinen Deutschen Credit-

Anstalt und bei deren Abteilung Becker L Co .,
Magdeburg bei dem Bankhau,e F . A . Neubauer.
Mannheim bei der Süddeutschen Disconto-

Gesellschaft A .-G .,
Meiningen bei der Bank für Thüringen vor¬

mals B . M . Strupp A .-G ..HW ^
München bei der Bayerischen Hypotheken - und

Overamtsstadt Neuenbürg.
Gegen Lebe «- mi1tel-

karte 8 kann bei Mehlhändler
Scholl und MalmsheimerWeizenM
bis längstens Freitag, den
15. ds. Mts . abgeholt werden

GtSdt . LebeuSmittelstelle

AchtungI

Neuenbürg.
Offeriere einer werten Kund

schaft, Gasthöfenu. Kurgästen

reine Eirmssel-
Mrikllle

von Gebe. Seim , Nürnberg
in friedensgemäßer Herstellung.

Karl Malmsheimer.
Gebildeter Herr, Beamter,

sucht per sofort behagliches,
möbliertes

Zimmer
mitin gutem Hause (eoentl.

Pension).
Angebote mit Preisangabe

erbeten an die „Enztäler"-
Geschäftsstelle.

iuWttM
in N rreubürg

zur Aufftrllung eine-
photogr . Ateliers im Zen¬
trum der Stadt

sofort gesucht.
Angebote unter W . R . an

die „Enztäler"-Gesck>ästsstelle.
Neuenbürg.

JungeM»od
Wltllh
37 Wochen trächtig) zu ver¬

kaufen.
Karl » Snig.

Engelsbrand,

ist mir ein schwarz brauner
Hund (Pinscher) mit Be-
chläghalsband.

Abzuholen innerhalb 3 Ta¬
gen gegen Einrückungsgebühr
und Futtergrls bei
Gottlob Zoll b. d Kirche.

grau, 350,
Waschkommoden, hell und

dunkel lack., mit Facette-
Spiegel 470,

Schlafzimmer , hell und
dunkel 1700,

Speisezimmer , nußb., pol.
2200,

Chaiselongues 390,
Stühle , vertikow , vüro-

Möbel injeder Preislage.
Carl « arfchuH,
Leopoldstr. 14, Hof, 2 Tr .,

Pforzheim , Telef. 498.

Springer Spaniel.
Hündin, weiß mit braun,
wertvolles Tier, Rufname
„Nelli", wird seit Sonntag
nachmittag vermißt . Wie¬
derzuführung wird gut belohnt.

A . S «k* m « cher,
Bierniederlage, Neuenbürg.
Ein aufgeweckter Junge als

sofort gesucht.
Zu erfragen in der

täler"-Geschäftsstelle.
,Enz-

Bei guter Behandlung wird
ehrliches, fleißiges und solides

gesucht.
Hotel und

Restaurant Liudeuhof,
Horb a. N.

Calmbach.
Eine schwere

Nutz- und
Fahrkrch

samt » all»
)at zu verkaufen

Lhr . Barth z. Bahnhof.
Calmbach.

Eine noch bereits
wenig gebrauchte

neue.

Zur Erwiderung.
Die Firma Haueise « ch Soh « kneift. Sie

nicht auf die ihr m Nr. 149 vorgelegten Fragenun̂ i -jkẑ Durch dir
stellungen. Sie weiß warum. Wenn ich für Stm psfi im Orts- und Ober,
von gesetzlichen Verordnungen und tarifliche« A »Ätz.Vttr-hr soŵ E
vngen eimrete , so sagt die Firma, ich sei Zn H,!
gewissenloser Agltator. Sie hat aber inzwischen eü ^ «-»>,-
daß sie selbst der Hetzer und Unruhestifter ist undg
sonst. Wie ich jederzeit bestrebt war und e» noch^
gütlichem Wege auftretende Schwierigkeiten zu behebt "
meine Tätigkeit bisher und auch jetzt. Als Beweist nehmen all«
will ich der Bevölkerung meinen Brief vom 24. g jü KMi-Ars. inNeuenbürdie Firma mitteilen:

Pforzheim , den 24. Juni 1
Ihr Schreiben vom 23. ds. Mts . haben

halten und daraus ersehen, daß Sie der An
sind, daß die in unserem Schreiben vom 14 h
aufgeführten Arbeiter bei Ihnen entlasten seien
ist nicht der Fall, wie wir Ihnen , wenn Sie ej
kommen lassen wollen, vor Gericht beweisen,

Sie haben damals — die Zeugen wech
Ihnen an Gerichtsstelle benennen — ausgesti
die Arbeiter an die Firma Nödding L Sto!
verliehen sind. Sie haben sich auch ferner vor!
jederzeit den einen oder anderen Arbeiter

kiektkljktzrlich in Nru

r^ rrLem die Austräger
-derzeit emgegei!.

. .L§ ra Är. L4 Lei
miS-Tr-rlnfie
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München, 5. Juli.
Firma Nödding L Stöber wieder in Ihren°» Mim V?rvierfaTung
zuruckzuholen, wenn Sie denselben zur FachM würden pro Hektoliter^
nötigen. ^ Untergang der bayerisch

DEs geht hervor, daß die betreffendensb°?kGefah? für 'die? ah
nehmer nicht gekündigt sind und daß das Ach
hältnis nach wie vor weiter besteht. Wir bch
nochmalige präzise Angaben hierüber.

Wir möchten Sie aber doch ersuchen, dir
legenheit in Güte beizulegen. Wir sind der AH
daß Sie wohl in der Lage sind, die Arbeiter!
schäftigen. Der Geschäftsgang wird auch mied«
und Sie werden auf diese Arbeiter angewiesr,
wenn Sie Ihre Produktion wieder in alter HL
nehmen wollen und das setzen wir von Ihnen«

Die Arbeiterschaft, die Ihnen bis jetzt!
nach jeder Richtung hin zur Verfügung gestand«

Breslau. 5. Juli . 2
Montag mittag mit Ar
Insurgenten geräumt.
Insurgenten unter Mit
übergetreten.

Der ivürtt. Gemein
Der Gesamtvorstand

Ministerium des Kirchen
richtet aus Anlaß der
Württemberg mit besont
des8. Schuljahrs und de
der Lernmittelfreiheit . Z
finanziellen Schwierigkeit
die Frage aufgeworfen.

- . -die», q w°h,h°s,i, nicht, jetzt °°n Ihn .» -
S, -°ß^ .s°d. ,u " . . 27,L ULL L

Wir bitten auch hierüber um Mitteilung, «das Ministerium Weisuru
bereit sind, in Güte die Angelegenheit zu eck Schulreform zuvor die i

, Ihrer geschätzten Antwort entgegensetzend. ffDruck auf die Gemeind-
ww !Wen.

Hochachtungsvoll j Neichsverkehrsm
Deutscher Metallarbeiter -Verba«)! München. 4. Juli.

V -rwaltuugSstelle Pforzheim ^ in München einget
gez. : Bruno Hamann, für deutscheV. .

In dem Briefe habe ich die Firma ersucht, E»hDonau-Stromverband un
komme« zu zeigen. Sie lehnt es nach der letzte» i Kweizerischm Verband fl
ru », I- id-, wl-d-, «d > Si , b-tr-cht-, di-
enttasten. Die Gemeinde Neuenburg und der Staat Staaten eingefunden hat
die Arbeiter erhalten. Eine moralische Verpflichtung WieruM warm, erschic

gegen(Friedensware) hat
Höchstgebot abzugeben

Weiße , Würzbachtal.

oder in Augsburg bei der Bayerischen Disconto - und

M

Wechsel-Bank,
bei der Ba

und
iayerischen Dereinsbank,

„ „ Nürnberg Kn der Bayerischen Disconto
Wechsel-Bank A .-G .,

bei dem Bankhause AntonjKohn
gegen Bescheinigung bis zur Beendigung der Generalver¬
sammlung hinterlegen.

Berlin , den 29. Juni 1921.

Direction der Diskonto-Gesellschaft.
Die Geschäftsinhaber:

Dr . Salomonsohn . Dr . Ruffell . Urbig.
Dr . Solmffen . Waller . Dr . Mosler . Schlieper.

Waldrennach , den 4. Juli 1921.

LoSes - Nnzeigs.
Verwandten, Freunden und Bekannten die schmerz¬

liche Nachricht, daß unser lieber Vater, Bruder und
Schwager

Wilhelm Sloll , Wiwer.
heute morgen 6 Uhr im Aller von 47 Jahren sanft
in dem Herrn entschlafen ist.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Beerdigung: Mittwoch nachmittag3 Uhr.

Herrenalb , den 4. Juli 1921.

Vanktagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme,

welche uns bei dem Tode meiner lieben Frau, unserer
treubesorgten Mutter, Schwieger- und Großmutter,
Schwester und Tante zuteil wurde, sagen wir hier¬
mit herzlichen Dank.

Familie Albert » ürble.
Familie »arl Gtendtuger.

Säcke! Säcke!
Frucht -, Mehl -T8 <ke auch aus Zwillich  sind wie¬

der preiswert zu haben, ebenso

StrolMck«
kein Papier) bei

Eduard Kausch, Kröhirrsen.

erkennt die Firma nicht an, obwohl sie eine Belastiijß̂ ^ ^ ^ Schweyer.
Allgemeinheit und der Neuenbürger Steuerzahler vn dk'̂ heutigen Tagung. .. - - l-es Zentralvereins . Komw
könnte, wenn sie wollte. Dte Arbelter sind durch dll-Dr. v. Kahr und nach ih
halten der Firma nunmehr gezwungen, das Amtsam: sMeen Ansprachen sichj
zurufen, um zu ihrem Rechte zu gelangen. liegenden Probleme für

Der Firma Geiger ckb Bücher erwidere ich!ch erster der̂ im^ agun-
Sensenschmiede halten keine besonderen Wünsche, verWorträgen der Vortrag de
von ihr vielmehr nur die Einhaltung gesetzlicher und »Die Zukunft der d
licher Bestimmungen, zu denen sie verpflichtet ist. Ä Die schwarze
beiter waren nicht leichtfertig genug, sich über diese Frankfurt a. M.. 4.

durc

Truppen im Rheinlandmungen hinwegzusetzen. Die besonderen Verhältnisses . . .
der Beschäftigung auswärtiger Maurer waren den Eä̂ Aeschlechtskrankheitzu
schmieden nicht Mannt, sonst wäre eine VerständiW, " Bcĥ n? Kmee ausd-
"ch gewesen. Zeit die britischen, belgis

Warum ist jetzt die Firma in der Lage, die gesch deranlaßt. Abwehrmaßnah
Md ,°„ slich.n B-sümmmg-n N,Bruno Haman ». Pforzheim. °rdming in dm Kampfg

Wtreten. die in der französEi»iWme»stmer-ErMmMLL̂ -^
Bilanzprüfung Organi mmungen dm deutschen

ler französischen Militärbk

zl-uaula,e ^von Kachführ«H7"-,̂ K«L»°un'L
unter Berücksichtigung der neuen SteuergtschM die Große der Gefahr

^ sfl schon vor I,
Militärbehördenhabe

^ . c» - , ^ °Mt vielmehr wurde du
oMNglgf ' , LüeffkrsaeilVSk'SiällliWurÄ indirekt begünstiat., ? . , - - Soldaten Nicht hrndei

Mtz die französischen Mil
Von der Handelskammer öffentlich angestellt und vtttzgmde^

'üssm die GemeindeverwaSchwann.

Großer Pofte«
Nindleder -Kiudersties

Eme zur Verfügung sie)ovmKoblenz, 4. Juli . De,
Amzosiichen Soldaten im l

den belgischen UN
Dautiarbe keine Ruhe zu
°sr Sanktionen besetzten(

°°» SI bls S5 d°s Pa - r »s

RMleder-LaschWesel
(Handarbeit) von 40 bis 46, das Paar 160 ^ Armeezeitung" diê sicĥai

Ledechantoffel SegeltuchhauMZL.W "S
und besetzte Stoffschuhe. k-LSLU '-S

Sonntagsktisksl
für Herren, Damen und Kinder, sowie Äg. wurde AÔ Meter ûm

schwarze und braune Halbschuhc
Xarl Bauer, «8L ^ alstgt . - In Wies

die Illiährige Konti
"W auf dem Nackchausew
»ĵ uMnberger Waldes

Hautfarbe uberfaller
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